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ARMENIERiNNEN

Völkermord oder 
Umsiedlung?
Unterrichtsmaterialien kostenlos im Internet

Eine Beschäftigung mit der 
Ungeheuerlichkeit des Völker-
mords ist auch über den Ho-
locaust hinaus wichtig. Dies 
zeigen Schreckensmeldungen 
der Gegenwart. Im Bundestag 
beschlossen bereits 2005 alle im 
Bundestag vertretenen Partei-
en gemeinsam, der Völkermord 
an den Armeniern im Osmani-
schen Reich während des Ersten 
Weltkriegs solle in deutschen 
Schulen behandelt werden. Leh-
rer_innen erhielten jedoch für 
eine Vorbereitung des entspre-
chenden Unterrichts kaum Un-
terstützung für die Arbeit mit der 
sensiblen Thematik. Das hat sich 
grundlegend geändert. Jetzt ste-
hen auf dem deutschsprachigen 
Teil der Website www.armeno-
cide.de übersichtlich gegliederte 

„Unterrichtsmaterialien über den 
Völkermord an den Armeniern“ 
kostenlos zur Verfügung. (Auf 
der Website inden Interessierte 
auch noch weitere Dokumen-
te und Informationen über den 
Völkermord von 1915/16.) Er-
arbeitet hat das Materialpaket 
der Hamburger Geschichtslehrer 
Jörg Berlin. Er hat sich mit dem 
Genozid seit Jahren auch wis-
senschaftlich beschäftigt. Hin-
gewiesen sei nur auf den Band: 
„Völkermord oder Umsiedlung? 
Das Schicksal der Armenier im 
Osmanischen Reich.“ Im Unter-
richtsmaterial werden zu wich-
tigen Aspekten des Genozids 
meist mehrere Texte und Abbil-
dungen bereitgestellt. Besonders 
zu nennen sind die Kapitel über 
die Leiden der Opfer, die Motive 

von Drahtziehern und Tätern, die 
Mitverantwortung des deutschen 
Reiches sowie insbesondere die 
Texte über türkische Helfer und 
Retter. Für Lerngruppen mit 
türkischen oder muslimischen 
Schüler_innen empiehlt der 
Herausgeber der Unterrichtsma-
terialien mit diesem Aspekt zu 
beginnen, um Empindlichkeiten 
möglichst vorzubeugen und po-
sitive Identiikationen zu ermög-
lichen.

Die Texte, Bilder, Karten und 
Diagramme sind nach dem Bau-
kastensystem gegliedert. Inhalte 
und Schwerpunkte der Kapitel 
werden jeweils durch eine präg-
nante „Einleitung“ erläutert. 
Ausdrücklich ist nicht daran ge-
dacht, das gesamte Angebot zu 
nutzen. Für den Unterricht ist 
eine Auswahl zu treffen. Eine 
stärkere Vorauswahl hätte die 
Möglichkeiten des Einsatzes in 
verschiedensten Fächern und 
Lernarrangements beschnitten. 
Lehrer_innen können sich aber 
ohne Aufwand für ihren Unter-
richt passende Materialien ´her-
auspicken´. 

Die Überschriften der ein-
zelnen Texte geben absichtlich 

Abführen armenischer Männer aus Kharpert, in der unmittelbaren Nähe des heutigen Elazig Erzurum 
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nicht bereits deren Inhalt wieder, 
denn diesen sollen die Schüler 
erarbeiten. Um dem Lehrenden 
trotzdem, den erforderlichen 
Überblick für die unumgäng-
liche Auswahl zu erleichtern, 
stehen zur ersten Orientierung 
gesondert vor den Überschriften 
der Texte einige Hinweise zu de-
ren Inhalt. Durch die Anlage als 
eine Art ´Loseblattsammlung´ 
sind eine kleinschrittige Heran-
gehensweise sowie multipers-
pektivische und methodisch viel-
fältige Zugänge zum Geschehen 

und dessen Ursachen möglich. 
Neben Texten zum Ablauf des 
Völkermords gibt es, wie er-
wähnt, zahlreiche Belege, die 
den Widerstand von türkischen 
Beamten und Bürgern gegen die 
Ermordung ihrer christlichen 
Mitbürger dokumentieren. In der 
Türkei, dem Nachfolgestaat des 
Osmanischen Reiches, scheint 

sich immer mehr die Erkenntnis 
durchzusetzen, dass eine An-
erkennung des Völkermordes 
dem Ansehen des Staates nicht 
schadet, sondern nützt. Dies un-
terstreicht, dass eine Herausgabe 
solcher Unterrichtsmaterialien 
längst überfällig war.

JOACHIM WELSCH

Deportierte Armenier auf dem Todesmarsch
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Passend zum Thema die Ausstellung: Osmanen in Hamburg 
– eine Beziehungsgeschichte zur Zeit des Ersten Weltkriegs in 
der Staats- und Universitätsbibliothek, bis zum 4.1.2015

www.armenocide.de
Schreckensmeldungen der Gegenwart zeigen, dass eine Beschäftigung mit dem Phänomen des 

Völkermords auch über den Holocaust hinaus wichtig ist. Im Bundestag haben bereits 2005 alle im 
Bundestag vertretenen Parteien gemeinsam beschlossen, der Völkermord an den Armeniern im Os-
manischen Reich während des Ersten Weltkriegs sollte in deutschen Schulen behandelt werden. Die 
Lehrer erhielten jedoch für eine Vorbereitung eines entsprechenden Unterrichts kaum Unterstützung. 
Das hat sich grundlegend geändert. Jetzt stehen auf der Website www.armenocide.de übersichtlich ge-
gliederte „Unterrichtsmaterialien über den Völkermord an den Armeniern“ kostenlos zur Verfügung. 
Die Texte, Bilder, Karten und Diagramme sind nach dem Baukastensystem gegliedert. Eine Auswahl 
ist leicht möglich. Neben Texten zum Ablauf des Völkermords gibt es z. B. auch zahlreiche Belege, die 
den Widerstand von türkischen Beamten und Bürgern gegen die Ermordung ihrer christlichen Mitbür-
ger dokumentieren. Auch in der Türkei, dem Nachfolgestaat des Osmanischen Reiches, scheint sich 
immer mehr die Erkenntnis durchzusetzen, dass eine Anerkennung des Völkermordes dem Ansehen 
des Staates nicht schadet, sondern nützt. Deshalb war die Herausgabe solcher Unterrichtsmaterialien 
längst überfällig.


